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Demandt, Johannes Hg.) Freie Evangelische Gemeinden, Die Kirchen der egen-
wart Bensheimer efte 114, Göttingen: Vandenhoeck uUun!: Ruprecht 2012, kt.,
229 S ISBN 978-3-525-87242-0, 24,99
Als ich 1mM etzten Jahr ZUT Tagung des Internationalen Bundes Freier evangelischer Ge-
meinden (International Federation of Free Evangelical Churches, kurz: IFFEC) nach
en fuhr, hatte ich 1n meiınem Handgepäck das gerade UVO VOoNn Johannes Demandt
herausgegebene Buch Es bot MIr aus der Feder eweils profunder Kkenner ihrer eigenen
Denominatıion eine vorzügliche Einführung und Darstellung 1ın die komplexen Grupple-
LUNSCH. Die geht bis auf 834 zurück. In der folgenden elit entstanden un In
Nord-, Süd- und Südosteuropa, spater auch iın den Vereinigten Staaten VOonNn Amerika un
iın Kanada Ofhziell wurde S1e 948 iın ern gegründet. Kennzeichnend für die damals
un! heute beteiligten Gemeinden WAal, dass S1e aktiv 1Ss10n betrieben, aus$s der Gemein-
den In Asien, Afrika un: Lateinamerika hervorgingen.

Die auf Bände angelegte Taschenbuchreihe „Die Kirchen der Gegenwart‘ führt 1ın
ihrem vlierten Band die Freien evangelischen (Gemeinden 1ın Deutschland un weıteren

nationalen Gemeindebünden als eigenständige Denomination In diesem weltweiten
Zusammenhang VOL. Hartmut Weyel, dessen Geschichte des Bundes Freier evangelischer
Gemeinden dem Titel „Evangelisch und “  Frei  „ als Gulh 5.6. Witten 2013 gerade
erschienen Ist, schildert ausgehend VOIN freikirchlichen TIraditionen un: der Entstehung
des Evangelischen Brüdervereins die Etablierung aufßerkirchlicher Abendmahlsgemein-
schaften un: die Umstände der Gründung der ersten Freien evangelischen Gemeinden
In Elberfeld/Barmen 1854 dem vermögenden Textilkaufmann ermann Heinrich
Grafe (1818-1869). In strafter Konzentration auf die prägenden ersonen un:! Ereignisse

die Entstehung des Bundes 185 /4 und die Entwicklung AdUusS$ einer Gemeindebe-
WCBUN$ hin einer facettenreichen Denominatıion bis 1Ns Jahr 2010 VOT ugen (14-35)

Der Herausgeber bietet anschliefßend einen betont als „Skizze‘ überschriebenen Ent-
wurf einer frei-evangelischen eologie (36—53) Um konsensfähige Posiıtionen für alle
Freien evangelischen emeinden beschreiben 38) bezieht sich Demandt auf weithin
akzeptierte Standards, die anhand eiıner klassischen systematisch-theologischen Gilie-
derung vorführt. In der Darstellung INUSS aufgrun der kongregationalistischen Bundes-
strukturen abgewogen werden. So skizziert beispielsweise Abendmahlsauffassungen der
Freien evangelischen Gemeinden zwischen einer rein symbolischen, Zwingli angelehn-
ten Auffassung, und elner Calvin angelehnten Lehre, die den „gekreuzigte|n und auf-
erstandenel[n| esus Christus geistlich real dort gegenwärtig” weilß, „WO seıin Wort verkün-
digt und rot und Weıin als se1ne Gaben empfangen werden“ (46) Nur selten beschreibt
Demandt die Positionen AUsSs einer VAR düsteren Abgrenzung heraus (z 48) Insgesamt
weckt das kleine Kapitel die Hoffnung darauf, dass zeitnah doch einmal eın systematisch-
theologisches andDucC der Frelien evangelischen Gemeinden oder wen1gstens eın frei-
evangelischer Katechismus auf den Weg gebrac werden könnte.

einhar: Henkels ausgezeichnete Analyse der geografischen Verbreitung der Freien
evangelischen Gemeinden (Karten, 63.67 spiegelt den rsprung der wieder, die
heute noch ZUT Aaus europäischen Bünden besteht, wenngleich die größten Bünde
heute 1n den Vereinigten Staaten VOoN Amerika miıt 2872 54() Mitgliedern und in Indien
miıt Mitgliedern angesiedelt sind.

Die Darstellung der nationalen Bünde geht VON Europa über Amerika nach Asien
und Afrika über. In den apiteln wird nach den immer gleichen uDrıken zunächst eın
historischer Überblick geboten, dann die Rechtsform der Bünde beschrieben, auf M1S-
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sionarische und evangelistische Aktivitäten hingewiesen, die Mitgliederentwicklung
vorgeführt, das Gemeindeleben 1ın Hinsicht auf das verwendete Liedgut, die UusSs1ıK, die
Verkündigung und das reflektiert SOWI1E die Beziehung Kultur un! Gesellschaft
und nicht zuletzt das Verhältnis ZUT christlichen ÖOkumene dargestellt. Auf diese Weilise
wird dem eser TELLNC ermöglicht, eigenständige Vergleiche der uDrıken vorzunehmen.
ern hätte INa aber 1ın einem bündelnden Abschlusskapitel die internationalen Gemein-
samkeiten un! die nationalen Besonderheiten genannt bekommen. SO stellt INa  — 1U  >

selbstständig fest, w1e theologisch different der aufgestellt ist, Wenn wl1e beispiels-
we1se ın Brasilien 1n den me1lsten Gemeindebünden die Kindertaufe aus (Jewissens-
gründen anerkannt wird, In Norwegen aber Kindertaufe möglich ist und auf unsch
O ıIn der evangelisch-lutherischen Kirche Norwegens erfolgt 111 Sodann befindet
sich der erwecklich-brüderlich gepragte griechische Bund (88-96) mıt dem klassisch-
reformiert gepragten niederländischen 97-105) beieinander. Ferner wird der pastorale
Dienst für Frauen iın Kanada genere abgelehnt (185 f) in vielen der anderen Bünden C1-

möglicht. In Frankreich 86) un 1n der chweiz verbietet sich pastoraler Dienst und
die Mitgliedschaft iın einer politischen Partel, 1ın anderen Bünden wWwI1Ie iın der SCANecCcA1-
schen Republik wird aktiv die politische Mitarbeit gefördert (156 Während einzelne
Bünde w1e beispielsweise in olen 121 {) disparat über den Militärdienst denken, wird ın
Griechenland (95 ZDienst 1ın den ewaftneten Streitkräften ermutigt. DIe Liste liefße
sich fortsetzen. Es würde immer wieder auffallen, w1e die nationale Kirchengeschichte
die theologische und politische Positionierung der un! epragt hat Entsprechen SC
staltet sich auch das Verhältnis der nationalen Bünde den Mehrheitskirchen auf einer
gradierten Skala zwischen different, über distanziert erfahrener Diskriminierung
bis hin einem unbefangenen Umgang iın der kirchlichen Zusammenarbeit. Als Ge-
meinsamkeit ließe sich die missionarisch-evangelistische Grundausrichtung der Bünde
beschreiben, die immer auch iın so7z71al karitative rojekte gemündet 1st.

DIie Beiträge en eıinen unterschiedlichen wissenschaftlichen un sprachlichen
andard:; INa  — vergleiche 1U den ausgezeichneten Belitrag VO  — are Celebanski ZUT
„Kirche evangelikaler Christen VON Polen  € 16-122) un den VONn Rachel Bagh ZUT „H1n-
dustanischen Bundeskirche, Pune  C (  6-2 Gelegentlich spurt I1la  x auch Artikeln AD.
dass S1E erst für denF1Ns Deutsche übersetzt worden sind (Z 186 ÖJ Lohnend
sind die Literaturhinweise jedem Bund (nur gelegentlich werden Wikipedia-Artikel
zıtlert; 7 178) un das der Vorliebe der Freien evangelischen Gemeinden für
kryptische Abkürzungen beigegebene Verzeichnis (  -2 jedoch der Appell des
Herausgebers, die „FeGs” künftig bitte mıiıt „FEGs“ abzukürzen, weil „evangelisch” nicht
1Ur eıne Eigenschaft, sondern auch die Instıtution bezeichne 12) Anklang en wird,
INUSS sich noch zeıgen. Der Band hingegen ist für freikirchlich-ökumenisch interessierte
Leser unerlässlich.
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Seit die kleine Strafkammer des Landgerichts Köln Mai1ı 2012 1n einem Urteil CI -
klärt hat, dass die Beschneidung VOIN Jungen eiıne strafbare Körperverletzung darstelle,
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